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4. Wissenschaftlich-technische Tagung "Technologie der Instandsetzung" 

Am .16. und 17. Januar 
1985 führte der Fach ­
ausschuß Technologie 
der Instandsetzung in 
Verbindung mit dem 
Kombinatsaktiv des VEB 
Kombinat Landtechnik 

Leipzig in Leipzig seine 4. Wissenschaftlich­
technische Tagung durch. Die Tagung war 
ein Beitrag zur "KDT-Initiative XI. Parteitag" 
des Fachverbands Land -, Forst- und Nah­
rungsgütertechnik der KDT. 
Gegenstand der Tagung, an der 350 Techno ­
logen, Entwicklungsingenieure und Projek ­
tanten der Landtechnik teilnahmen, war die 
Vermittlung neuer Erkenntnisse und Erfah­
rungen . Zu den drei wesentlichen Aufgaben 
der landtechnischen Instandsetzung wurde 
dieses Anliegen durch eine Exposition unter­
stützt 

Ausschöpfung von Ressourcen zur Gewähr­
leistung einer hohen ErzeugnisqualItät 
in der Instandsetzung 
In den Beiträgen von Prof. Dr. sc . 
techn o Eichier, Wilhelm-Pieck -Universität Ro­
stock, und Dipl. -Ing _ Schümann, Ministerium 
für Land -, Forst- und Nahrungsgüterwirt­
schaft, die von einer Analyse des Qualitätsni ­
veaus instand gesetzter Einzelteile, Baugrup­
pen und Landmaschinen ausgingen, konnte 
nachgewiesen werden, daß technologischer 
Aufwand und Qualitätsergebnis als Einheit 
gesehen werden müssen und daß ein höhe­
res Qualitätsniveau in den Instandsetzungs­
betrieben zu einer verstärkten Kooperation 
zwischen Maschinennutzer und Instandset­
zungsbetrieb beiträgt. Aus den vorgegebe­
nen Ressourcen , dem differenzierten Schäd i­
gungszustand der Maschinen, dem vorhan­
denen Stand der Produktionstechnik in den 
Instandsetzungsbetrieben, dem vorhande ­
nen Qualifikationsniveau der Facharbeiter, 
Meister und Ingenieure sowie dem gegebe­
nen Grad der Kooperation sind noch mehr 
qualitätsfördernde Effekte zu erzielen_ Die 
nachfolgenden Beiträge von Dr .-Ing . Peter­
sohn, Kombinat Fortschritt Landmaschinen, 
VEB Erntemaschinen Neustadt, Stammbe· 
trieb, Dipl. -Ing. Oppel, VEB Kombinat Land· 
technik Leipzig, Dipl. -Ing_ Eicke, VEB Kombi­
nat Landtechnik Erfurt, Dozent Dr .- Ing . Röß­
ner, Technische Universität Dresden, Dipl. ­
Ing . Schubert, VEB Kombinat Landtechnik 
Schwerin , Dr.-Ing.' Stegemann, Ingenieur­
hochschule Berlin-Wartenberg, Dr .­
Ing. Grey, Wilhelm·Pieck-Universität Ro­
stock, und Dipl. .lng . Schulz, VEB Rationalisie ­
rung Neuenhagen, haben das beispielhaft 
bestätigt ' 
Eine weitere Steigerung der Qualität als Auf· 
gabe von vorrangiger w irtschaftszweigpoliti­
scher Bedeutung ist möglich, wenn die Er· 
fahrungen der Spitzenbetriebe in den Er · 
zeugnisgruppen verallgemeinert werden . Zu 
diesen Erfahrungen zählen : 
- Erreichen des Konstruktionszustands in ­

stand gesetzter Erzeugnisse durch Qualifi­
zierung der technologischen Arbeit 

- Beseitigung subjektiver Fehler in allen 
Prozeßstufen der Instandsetzung (Demon­
tage, Reinigung, Schadensaufnahme, Ein · 
zelteil instandsetzung, Montage und Prü · 
fung) durch Einhaltung der technologi· 
sehen Disziplin I agrartechnik, Berlin 35 11985) 8 

- prinzipielles Arbeiten mit den gegebenen 
Ordnungen und Standards 
Hier muß besonders auf die Verordnung 
über das ~eßwesen (GBI. der DDR Teil I, 
Nr. 37/1981), auf die Verordnung über die 
Entwicklung und Sicherung der Qualität 
(GBI. Teil I, Nr. 37/1983), auf die Standards 
TGL 29513 (Qualitätssicherung) und 
TGL 31532 (Betriebliches Meßwesen) so­
wie auf die im Entwurf vorliegende Verfü ' 
gung zur Entwicklung und Sicherung von 
Instandsetzungsleistungen an landtechni ­
schen Arbeitsm itteln verwiesen wer­
den . 

Die Zusammenarbeit zwischen den Leitbe­
trieben der Erzeugnisgruppen und dem Her­
steller, der Erfahrungsaustausch zwischen 
den Betrieben einer Erzeugnisgruppe in den 
Fragen der Erzeugnisbeeinflussung, der Prü­
fung und Verwendung von Instandsetzungs­
hinweisen des Herstellers, die Vermittlung 
von Erfahrungen an den Nutzer, der in gerin ­
gem Maß Teilinstandsetzungen durchführt, 
sind weitere Ressourcen . 
Die Qualitätsnorm in der Instandsetzung und 
Modernisierung der Landtechnik wird in 
starkem Maß durch den Einsatz von Ferti­
gungsmitteln beeinflußt. Hier geht es beson ­
ders um die Gewährleistung von Maß-, 
Form-, Lage- und Oberflächentoleranzen bei 
der Teileinstandsetzung und Montage. Dr.­
Ing.Opitz, VEB Kombinat Landtechnik Karl­
Marx-Stadt, und Dipl.-Ing. Rudolph, VEB Ra­
tionalisierungsmittelbau Grimmenthai , be­
schrieben in ihren Vorträgen die qualitätsför­
dernde Wirkung dieses Faktors . 

Ausschöpfung von Ressourcen zur 
Steigerung der Produktivität 
In der Instandsetzung 
Das Erreichen eines höheren Produktivitäts ­
niveaus in der Instandsetzung ist in den Pro­
zeßstufen Teilefertigung, Teileinstandsei­
zung und Montage dominierend möglich. 
Dem nationalen und internationalen Trend 
folgend, werden zwei wesentliche Wege 
zum Ziel gesehen: 
- Einsatz von Fertigungsverfahren, die zu ei ­

ner Reduzierung von Prozeßstufen und 
Arbeitsgängen führen, wie das durch Aus­
nutzung von Umformverfahren, Dünnbe­
schichtungsverfahren und durch Oberflä­
chenverdichtung möglich ist 

- Erhöhung der Serienmäßigkeit durch Aus ­
nutzung der konstruktiven und technolo­
gischen Ähnlichkeit im Erzeugnissorti­
ment als Vorbedingung für eine bediener­
arme Produktion. 

In den Referaten von Dr .- Ing . Erdmann, 
Dipl. -Ing . Hunold, Dipl.·lng . Ritter, Ingenieur­
hochschule Berlin ·Wartenberg, Dr .­
Ing. Stibbe, VEB Prüf · und Versuchs betrieb 
Charlottenthal, Dip!. -Ing . Arndt, VEB Land ­
technisches Instandsetzungswerk Gerbstedt, 
Dipl. -Ing . Lenk, VEB Landtechnisches In­
standsetzungswerk Jüterbog, die Z. T. auch 
den erforderlichen Forschungs- und Ent· 
wicklungsaufwand verdeutlichten, wurden 
Arbeitsmethoden, Wirkprinzipe und reali· 
sierte Lösungen gezeigt. Dipl.-Ing . Arndt be­
legte an Beispielen das hohe Niveau des be­
trieblichen Rationalisierungsmittelbaus bei 
der Entwicklung und Fertigung arbeitsplatz­
integrierter Industrieroboter . 

Ausschöpfung von Ressourcen Im Bereich 
der technologischen Vorbereitung und 
Planung durch den Computereinsatz 
Auch der Arbeitsbereich des Technologen 
im Instandsetzungsbetrieb wird in starkem 
Maß von der Entwicklung der Computer­
technik tangiert. Der bisherige Einsatz von 
Kleinrechnern K 1002 und K 1003 be­
schränkte sich auf die Rationalisierung von 
Aufgaben im Bereich der Lohn - und Material· 
rechnung . 
Mit dem Einsatz der Bürocomputer A 5110, 
A5120, A5130 und dem rechnergestützten 
Arbeitsplatz für Konstrukteure und Technolo­
gen AKT6454 eröffnen sich bereits neue Per· 
spektiven auch für den Arbeitsplatz des 
Technologen im Instandsetzungsbetrieb. Das 
trifft besonders für die Teilesortimentsanalyse 
und die Bestimmung von Typvertretern, für 
die Ausarbeitung und Verwaltung von Ar· 
beitsplatzstammkarten sowie die Werkzeug­
optimierung zu . In den Beiträgen von Prof. 
Dr: sc. techn o Gäse und Dr.- Ing . Schache, In· 
genieurhochschule Berlin -Wartenberg , und 
Dipl.·lng . Schürer, VEB Kombinat Landtech ­
nik Halle, wurden der Stand und die Per­
spektiven des Computereinsatzes in den In­
standsetzungsbetrieben verdeutlicht. 
Als kritische Aspekte sind derzeitig die Soft · 
ware (Programmentwicklung und Datenfun ­
dus), der allgemeine Wissensstand und die 
Überwindung der Hemmschwelle anzuse· 
hen. Es wird auf diesem Gebiet erforderlich 
sein, vorerst Anleihen beim Fachverband 
Maschinenbau der KDT aufzunehmen . 

Zusammenfassung 
Der Fachausschuß Technologie der Instand · 
setzung der KOT hat in Auswertung seiner 
4. Wissenschaftlich-technischen Tagung fol­
gende Empfehlungen zu geben: 
- In allen Abteilungen Wissenschaft und 

Technik der VEB Kombinat Landtechnik 
und der Instandsetzungsbetriebe ist nach 
dieser Tagung der Erfahrungsaustausch 
weiter zu aktivieren . Es sind in den KDT· 
Sektionen der Betriebe Arbeitsgruppen zu 
bilden, um mit den O . g. Mitteln gezielt an 
der Ausschöpfung von materialwirtschaft· 
lichen und zeitwirtschaftlichen Effekten 
sowie von Qualitätseffekten in Form von 
KDT-Objekten zu arbeiten . 

- Der Fachausschuß Technologie der In ­
standsetzung erarbeitet ein Programm der 
Qualitätsförderung in der Instandsetzung, 
desse~ wesentliche Bestandteile eine 
Empfehlung für die Schaffung einer Quali · 
tätsgewähr und ein Weiterbildungsplan 
zur Qualität und zum Meßwesen sind . 

- Der Fachausschuß Technologie der In ­
standsetzung führt eine Beratung mit Er· 
fahrungsträgern der Landtechnik zur Vor· 
bereitung eines breiten Einsatzes der 
Computertechn ik am 'Technologenarbeit~ ­
platz durch und unterstützt die Bildung ei· 
ner Anwendergemeinschaft. 

Dozent Dr .- Ing . U. Scharf. Kr' -;-
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Rückblick auf die 1. WeiterbUdungsveranstaltung 
für Schweißingenieure an der IH Berlin-Wartenberg 

Am 11. April 1985 fand unter der gemeinsa­
men Leitung der Zulassungskommission für 
Schweißbetriebe der Landtechnik beim Mini ­
sterium für Land-, Forst- und Nahrungsgüter­
wirtschaft und der Ingenieurhochschule (IH) 
Berlin-Wartenberg, Bereich Werkstofftech­
nik, die 1. Weiterbildungsveranstaltung für 
Schweißingenieure statt. Prof. Dr . Richter, 
Direktor der Sektion Technologie der In­
stanJsetzung, begrüßte die Teilnehmer an 
der 1. Weiterbildungsveranstaltung. Er unter­
strich, daß den Verfahren der Schweißtech­
nik in der Phase der Realisierung im Betrieb 
noch größere Bedeutung beigemessen wer­
den muß, um den Forderungen zur Vergrö­
ßerung des Sortiments der Einzelteilinstand­
setzung gerecht zu werden. 
Welchen Beitrag der Wissenschaftsbereich 
Werkstofftechnik an der IH seit jahren lei ­
stet, stellte Dozent Dr .- Ing. Kamenarov in 
seinem Einführungsbeitrag' dar. Seit 1978 
stieg' die Anzahl der für die sozialistische 
Landwirtschaft zu bearbeitenden werkstoff­
und schweißtethnischen Untersuchungen 
um das Siebenfache, wobei die Palette von 
der Auswertung von Schadensfällen bis zu 
Grundlagenuntersuchungen reicht. 
Mit jährliCh rund 90 Konsultationen, die im 
Wissenschaftsbereich Werkstofftechnik zu 
Werkstoff-, Korrosions- und Schweißproble­
men durchgeführt werden, ist der ratsu ­
chende Kreis erheblich angestiegen . 
Dr .-Ing. Kamenarov kündigte an, daß mit 
Hilfe des Ministeriums für Land -, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft in den nächsten 
3 jahren an der IH eine zentrale Prüf- und 
Untersuchungsstelle für Werkstoff- und 
Schweißtechnik eingerichtet werden soll, 
die die Bemühungen zur Qualitätssicherung 
noch intensiver als bisher unterstützen wird_ 
Somit kann sich auch die Zusammenarbeit 
zwischen der sozialistischen Landwirtschaft, 
den Instandsetzungsbetrieben und der Inge­
nieurhochschule weiter vert iefen. 
Der Mitorganisator der 1. Weiterbildungsver­
anstaltung und Vertreter der Zulassungskom ­
miSSIon, Hauptschweißingenieur Liesigk, 
ging in seinen Ausführungen von den Anfor­
derungen des X. Parteitages der SED an die 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
aus, daß "die Anstrengungen zur Aufarbei­
tung von Einzelteilen und zur Fertigung von 
Rationalisierungsmitteln und Anlagen für die 
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Pflanzen- und Tierproduktion weiter zu erhö­
hen sind". Die Einzelteilaufarbeitung ist bis 
1985 auf 115% zu steigern. Die Verwendung 
der durch schweißtechnische Verfahren in­
stand gesetzten Einzelteile anstelle von Neu­
teilen stellt eine wesentliche Möglichkeit 
dar, die spezifischen Produktionskosten zu 
senken _ So lag der Anteil instand gesetzter 
Einzelteile prozentual zum Gesamtersatzteil ­
bedarf 1983 bei 38 %. Das Sortiment der 
Teile in der Einzelteilinstandsetzung beträgt 
rd . 4000 Positionen . Seit 1972 hat sich dieser 
Umfang um nahezu 100% erhöht . Koll. Lie­
sigk betonte aber gleichzeitig, daß mit die ­
sen bedeutenden Zahlen die Grenzen bei 
weitem noch nicht erreicht sind . 
Im Hauptreferat nahm NPT Dr .- lng . Stibbe 
vom VEB Prüf - und Versuchsbetrieb Charlot­
tenthal eine thematische Erweiterung der 
Einzelteilinstandsetzung vor_ Neben der Sor­
timentserweiterung sind 
- die Verfahren der Einzelteilinstandsetzung 

einzuführen, die progressiven Charakter 
tragen 

- den Aufgaben der Qualitätssicherung 
noch höhere Bedeutung beizumessen 

- die Organisationsformen der Einzelteilin-
standsetzung zu verbessern . 

Er demonstrierte mit interessanten Beispie­
len eindrucksvoll, daß die Kombination ver­
schiedener Einzelverfahren zu einer Lösung 
bei schweißkritlschen Fügeverbindungen 
beitragen kann_ Diese Palette reicht von der 
thermomechanischen Behandlung über ' 
Oberflächenveredlung bis hin zur Ablösung 
des Schweißens durch Verfahren der Um ­
formtechnik. Methoden also, die der verbrei­
teten Schweißmentalität entgegenwirken 
können und ohne die die Zielstellung der Er­
höhung der Einzelteilpositionen auf 
5000 Stück bis 1990 nicht erreicht werden 
kann . 
Dr . sc _ Schulze, ZIS Halle, und Dr.-Ing _ 
T_ v. Ardenne, Forschungsinstitut "Manfred 
von Ardenne" Dresden, stellten die Beson­
derheiten des Elektronenstrahlschweißens 
mit seiner sehr hohen Energiedichte, der 
großen Aufschmelztiefe und der relativ ge­
ringen Ausbildung der Wärmeeinflußzone 
vor und zeigten, daß bei verschiedenen land­
technischen Einzelteilen diese vielfältige Ver­
fahrens- und Gerätespezifik schon ökono­
misch günstig angewendet wird . Herausra-

Erfahrungsaustausch junger Neuerer 

gende Verfahrensvarianten, wie z_ B. die Um­
schmelztechnik, die besonders bei Alumi­
niumlegierungen zu einer Werkstoffvered ­
lung mit vergrößerter Verschleißfestigkeit 
führt, oder die Möglichkeit, fertig bearbei ­
tete Teile miteinander zu verbinden , was 
beim Einschweißen von Welle-Nabe-Verbin ­
dungen typisch ist, werden jedoch noch zu 
wenig genutzt. 
Im anschließenden Beitrag von Dipl.-Ing. 
Weber, ZIS Halle, stand der große Anwen ­
dungsumfang des Laserschweißens im Mit­
telpunkt, vor allem die Anwendungsvariante 
Trennen. Dafür bietet dieses Verfahren ex­
trem schmale Schnittfugen und somit auch 
kleine Wärmeeinflußzonen an . 
Ing , Kahl, ZIS Halle, berichtete über Erfah­
rungen bei der Anwendung des Standards 
TGL 30270/1-3 unter Berücksichtigung der 
Verfügung Nr. 60/84 und unterstrich die 
nach wie vor bestehende Verantwortlichkeit 
vom Betriebsleiter 1 und 2 und auch des 
Schweißers bei der Planung und Durchfüh ­
rung von Schweißarbeiten außerhalb von 
Schweißwerkstätten. Es kommt hier auf den 
Kenntnisgleichstand der zu lösenden 
Schweißaufgaben an , den auch der Brand ­
schutzbefürworter haben muß. 
Im abschließenden Referat wies Dipl. -Ing _ 
Seidel, VEB Meliorationsbau Karl-Marx­
Stadt, noch einmal darauf hin, daß ab 1. No­
vember 1984 der Nachtrag IV zur Transport­
ordnung für gefährliche Güter (TOG) in Kraft 
getreten ist. Grundlegende Änderungen gibt 
es in der Klasse 2 durch Einordnung des 
Standards TGL 30331 und in der Anlage 8. 
Bei der Handhabung der TOG muß deshalb 
auf die Geschlossenheit aller 4 Nachträge 
geachtet werden . 
Dozent Dr .- Ing . Kamenarov konnte in sei­
nem Schlußwort feststellen, daß die 1. Wei­
terbildungsveranstaltung für Schweißinge­
nieure der Landtechnik trotz ihres sehr breit 
gefächerten Vortragsprogramms der Aufga ­
bensteIlung gerecht wurde. An der Veran­
:>taltung nahmen 174 Schweißingenieure teil. 
')ie Reihe dieser Weiterbildungsveranstal­
':ungen soll ab 1987 an der IH Berlin-Warten­
berg in zweijährlichem Rhythmus fortgesetzt 
werden. Themenschwerpunkt der 2. Weiter ­
bildungsveranstaltung werden neueste Er · 
kenntnisse zur Auftragschweißtechnik sein . 
AK 4467 Dr .- Ing . P.Neumann, KOT 

des VE Kombinat Industrielle Tierproduktion in Eberswalde 

Vom 5. bis 7. juni 1985 trafen sich im VEB 
Schweinezucht und -mast Eberswalde her­
vorragende Jugendbrigadiere tlnd Mitglieder 
von . jugendbrigaden aus den 34 Betrieben 
und Einrichtungen des VE Kombinat Indu ­
strielle Tierproduktion sowie des Geflügel ­
wirtschaftsverbands der DDR zu ihrem 6. Er­
fah rungsaustausch, der mit einer Angebots­
messe und der Kombinats-MMM 1985 ver­
bunden war . Dr. Häseler, Direktor für For­
schung des Kombinats, der im Auftrag des 
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Generaldirektors die Veranstaltung eröff ­
nete, stellte anerkel'lnend fest, daß die über 
100 vorgestellten Exponate der Neuerer- und 
MMM-Bewegung einen gesellschaftlichen 
Nutzen von über 3,2 Mill. M repräsentieren. 
Schwerpunkte der Neuererarbeit im Zweig 
sind die Einsparung von Konzentratfutter, die 
Materialökonomie, die Senkung des Arbeits­
zeitaufwands sowie die Erhöhung der Pro­
duktionssicherheit. Entsprechend den Forde­
rungen des wissenschaftlich -technischen 

Fortschritts beschäftigen sich viele Neuerer­
kollektive mit der Entwicklung und breiten 
Einführung mikroelektronischer Lösungen 
sowie der Roboter- und Handhabetechnik in 
den industriemäßigen Tierproduktionsanla­
gen . 
Die Mehrzahl der über 400 Besucher aus den 
Betrieben des Kombinats, des Geflügelwirt­
schaftsverbands sowie der landwirtschaftli ­
chen Praxis kam mit konkreten Studienauf­
trägen nach Eberswalde. Auch in den paral -
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Bild 1. Am Messestand des VEB Schweinezucht und ·mast Eberswalde erläu· 
tert Jugendfreund Jürgen Gerth das Exponat "Mikroelektronischer Bau · 
stein zur Temperatur· und Stromüberwachung " . Aufmerksame Zuhö· 
rer sind Dr. Fritz Häseler, Direktor für Forschung (2. v. r.), Horst Rein· 
hardt, Parteisekretär des VE Kombinat Industrielle Tierproduktion 
(3 . v. r.), und Herbert Krenz, Direktor des VE8 Frischeier· und Broiler· 
produktion Königs Wusterhausen (1 . v. r) 

Bild 2. Mikroelektronischer Baustein zur Temperatur · und Stromüberwa · 
chung 
Der Baustein kann universell zur Temperatur · und Stromüberwachung 
eingesetzt werden und zeigt eindeutig d ie Überlegenheit elektroni · 
scher Schaltungen bei Überwachungsaufgaben elektrotechnischer An · 
lagen . Die vorhandenen Überwachungsrelais können ohne Verände· 
rung der Anlage ersetzt werden (Aufwand: 140 M je Baustein, Nutzen: 
7300 M) , 

lei zur Messe durchgeführten sechs Speziali· 
stenseminaren zur Rinder·, Schweine- und 
Geflügelproduktion gab es rege Diskussio· 
nen . 
Den Organisatoren muß eine perfekt vorbe· 
reitete Veranstaltung bescheinigt werden. 
Gelungen war z. B. die übersichtliche Dar · 
stellung der Exponate in zwei Räumen sowie 
auf einer Freifläche, auch wenn in manchen 
Fällen nur Dokumentationen vorlagen . Die 
Sachkenntnis und das Engagement der Erklä· 
rer waren beispielgebend für vergleichbare 
Messen junger Neuerer. Die anzustrebende 
enge Verbindung von Forschungs· und 
Neuerertätigkeit wurde am Beispiel des Ver· 
suchsfermentors aus dem Institut für Geflü· 

Bild 3 
Prüfgerät für Pro· 
grammzeitgeber in Ge· 
flügelanlagen (Überprü' 
fung der Programmzeit· 
geber auf Genauigkeit 
und Funktion; Auf· 
wand : 98 M, Nutzen: 
12000 M) 

Bild 4 • 
Ketteneinzugsgerät für 
Längsentmistung 
Das Einz iehen der Kette 
in die Entmistungsan . 
lage erfolgt mecha· 
nisch und doppelt so 
schnell wie bisher (Auf­
wand : 588 M, Nutzen : 
23677,50 M) 
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geiwirtschaft Merbitz demonstriert. Das An · 
liegen der diesjährigen Messe bestand vor 
allem darin, nachnutzbare Lösungen einem 
breiten Interessentenkreis anzubieten und 
die Nachnutzungsergebnisse der Kombinats · 
MMM 1984 (rd. 185000 M) zu übertreffen . 
Die besten Exponate wurden durch den Ge· 
neraldirektor ausgezeichnet und für die Zen· 
trale Messe der Meister von morgen vorge· 
schlagen . Dazu gehören : 
- Mikroelektronischer Baustein zur Tempe· 

ratur· und Stromüberwachung (VEB 
Schweinezucht . und ·mast Eberswalde, 
Bilder 1 und 2) 

- Temperaturabhängige Regelung der Fer· 
kelnesttemperatur (VEB Schweinezucht 
und ·mast Haßleben) 

- Kontrollbühne zur Futtermittelprobenent· 
nahme aus den Futtermittelspezialbehäl· 
tern (VEB Frischeierproduktion Roggosen) 

- Prüfgerät für Programmzeitgeber in Geflü· 
gelanlagen (VEB Frischeierproduktion 
Neubukow, Bild 3) 
Eizählgerät für die Legehennenhaltung 
(VEB Frischeier· und Broilerproduktion Kö · 
nlgs Wusterhausen) 

- Ketteneinzugsgerät für Längsentmistung 
bei Mehretagenhaltung (VEB Frischeier· 
produktion Wandersleben, Bild 4) 
Klapphaken für den Umhä~geautomaten 

in der Geflügelschlachtung (VEB Frisch· 
eier· und Broilerproduktion Königs 
Wusterhausen) 
Güllespülgerät für Rindermastanlagen 
(VEB Rindermast Delitzsch, Bild 5) 

- Optimale Haltungsbedingungen in der 
Broilerelterntierhaltung (VEB Broiler · und 
Frischeierproduktion Möckern) 
Mobiler Tränkschlitten für die Entenhai · 
tung (VEB Entenzucht und ·produktion 
Seddin) . 

Gleichzeitig wurden 24 neue MMM·Aufga· 
ben an )ugendkollektive übergeben, die im 
nächsten Jahr abzurechnen sind. 
A 4492 N. H. 

8ild 5. Güllespülgerät für Rindermastanlagen 
Die entwickelten Austrittsdüsen für die an· 
gesammelte Gülle ermöglichen das Len· 
ken des Strahls durch die Spaltenboden. 
elemente. Ein Klarwasserverre9nungsag · 
gregat wurde für den Gülleeinsatz modifi · 
ziert (Aufwand: 3000 M, Nutzen : 79200 M) 

(Fotos: N . Hamke) 
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Neue Generation traktorengezogener Mineraldlingerstreuer vorgestellt 

Das Institut für Düngungsforschung (IDF) 
Leipzig - Potsdam und das Kombinat Fort­
schritt Landmaschinen, VEB Landmaschinen­
bau Güstrow, veranstalteten Anfang Juni 
1985 in der LPG (P) Zschortau, Bezirk Leipzig, 
eine Vorführung von neuer traktorengezoge­
ner Mineraldüngetechnik. 
Zu Beginn der Veranstaltung, die von Prof. 
Dr. sc. K. Beer, Institutsdirektor des IDF, er­
öffnet wurde, stellte der Chefkonstrukteur 
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des VEB Landmaschinenbau Güstrow, Dr. · 
Ing. A. Schwedler, den anwesenden Fachleu · 
ten die neuentwickelten und in die Produk· 
tion zu überführElnden Erzeugnisse N·Streuer 
D038A (Bilder 1 und 2). P-K·Ca·Streuer 
D036A und Ca· Streuer D037 A (Bild 3) vor 
{Tafel 1). Sie sind gemeinsames Wettbewerbs· 
objekt von IDF Leipzig - Potsdam und VEB 
Landmaschinenbau Güstrow zum XI. Partei· 
tag der SED. 

Bild 1 
Düngerstreuer D038A 
in Grundstellung (Appli· 
kationshöhe 800 mm) 

Während der anschließenden Feldvorfüh· 
rung wurde den Experten die Leistungsfähig· 
keit der Streuer, die z. T. schon eine mehr· 
jährige Erprobung bestanden hatten, demon· 
striert. Zu sehen waren auch Versuchsmu· 
ster der Übergabeeinrichtungen T 013 und 
T014 (Bild 4), die zur Beschickung der Mine· 
raldüngerstreuer eingesetzt werden . 
Den Abschluß der gelungenen Veranstaltung 
bildete eine lebhafte Diskussion. So teilte 
u. a. der Direktor des VEB Landmaschinen· 
bau Güstrow, Dr. Krumpolt, mit, daß die er· 
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Tafel 1. Einige technische Daten 

D038A 
Eigenmasse 1 500 kg 
tJutzmasse 2200 kg 
Sattellast 10 kN 
Achslast 27 kN 
Spurweite 1 500/1 1R>0 mm 
Applikationshöhe 800/1200 mm 
Streuscheibendrehzahl 800/1200 min - I 

Streumengenbereich 50 bis 1 200 kg/ha 
Beladehöhe 2350 mm 
Arbeitsbreite 10bis 18 m 
erforderliche Zapf-
wellendrehzahl 1000 min" 
0036A 
Eigenmasse 2000 kg 
Nutzmasse .. 6000 kg 
Sattellast 10 kN 
Achslast 80 kN 
Arbeitsbreite 9bis18m 
Spurweite 1800 mm 
erforderliche Zapf-
wellendrehzahl 1000 min ' l 

Streumengenbereich 200 bis 6 000 kg/ha 
D037A 
Eigenmasse 3500 kg 
Nutzmasse 10000 kg 
Streumengenbereich rd _ 500 bis 

10000 kg/ha 
Ausbringleistung bis 3 tlmin 
Arbeitsbreite rd . 16 m 
~; purweite 1950 mm 
Arbeits-
geschwindigkeit 12 bis 16 km/h 

:;ten neuen N·Streuer bis zum XI. Parteitag 
der SED 1986 zum Einsatz kommen sollen. 

U.L. 

Bild 2. Die hydraulisch schwenkbare Achse er­
möglicht die Höhenverstellung des D038A 
(Applikationshöhe 1200 mm) 

Ilild 3. Düngerstreuer 0037 A mit. Tandemachse 
während der Maschinenvorführung 

Ilild 4. Versuchsmuster der Übergabeeinrichtun­
gen T013 und T014 in Zschortau 

(Fotos: U. Leps) 
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2. Fachtagung "Explosionsschutz in der Land- und NahrUlngsgüterwirtschaft" 

Am 5. und 6. Februar 1985 veranstaltete der 
Fachausschuß "Explosionsschutz in der 
Land· und Nahrungsgüterwirtschaft" der 
KDT in Zusammenarbeit mit dem Bezirksvor· 
stand Karl·Marx·Stadt der KDT und dem For· 
schungszentrum für Mechanisierung der 
Landwirtschaft (FZM) Schlieben/Bornim im 

376 

Karl-Marx-Städter Filmtheater "Weltecho" 
seine 2. Fachtagung. Die zweitägige Veran­
staltung fand wie bereits die 1. Fachtagung 
im Jahr 1983 in Leipzig ein positives Echo. 
Etwa 300 Teilnehmer aus den verschiedenen 
Bereichen der Land· und Nahrungsgüterwirt· 
schaft (LNW) wurden von 14 Referenten 

über Gefahrenschwerpunkte durch Staubex· 
plosionen sowie die Notwendigkeit und die 
Möglichkeiten des Staubexplosionsschutzes 
informiert. Großes Interesse an dieser Ta · 
!~ung bekundeten vor allem die Vertreter der 
Mühlenwerke und Mühlenbaubetriebe sowie 
der Kombinate Getreidewirtschaft. 
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In seinem Eröffnungsreferat hob Dr. sc. 
techno H.-G. Lehmann, Bereichsdirektor im 
FZM Schlieben/Bornim, die Bedeutung des 
Explc;>sionsschutzes zur Gewährleistung einer 
hohen, stabilen und verlustlosen Produktion 
in der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 
hervor und sprach die Hoffnung auf eine 
noch bessere Zusammenarbeit der Betriebe 
der LNW mit dem Fachausschuß aus. 
Ing. R. Heindl, Zentralinstitut für Arbeits­
schutz Dresden, behandelte in ihrem Vortrag 
"Schutzgüte und Explosionsschutz" grund­
sätzliche Anforderungen an die Betriebe bei 
der Erarbeitung des GAB-Nachweises sowie 
grundsätzliche Gesichtspunkte bei der Ein­
schätzung des Qualitätsmerkmals "Schutz­
güte" und dessen Zusammenhang mit dem 
Begriff "Arbeitssicherheit" auf der Grundlage 
der ASVO und der 3. DB zur ASVO. Möglich­
keiten der systematischen Ermittlung der 
Brand- und Explosionsgefährdung nach Stan­
dard TGL 30042 wurden von Prof. Dr. sc. 
S. Bussenius, TH Magdeburg, vorgestellt. 
Chem.-Ing. G. Gutteck, VEB Chemiekombi­
nat Bitterfeld, veranschaulichte danach an­
hand einer Schadensanalyse von Staubexplo­
sionsereignissen die Gefahren beim Betrei­
ben von technischen Einrichtungen in der 
LNW und die im Fall einer Staubexplosion 
entstehenden Auswirkungen. Anknüpfend 
an diesen Vortrag wiesen Dipl.-Chem. 
G. Beck, FZM Schlieben/Bornim, und Dipl.­
Ing. G. Dietzschold, Arbeitshygieneinspek­
tion beim Rat des Bezirkes Dresden, auf die 
Notwendigkeit einer umfassenden Beurtei­
lung der Staubexplosionsgefährdung gemäß 
Standard TGL 30042, der Entzündungswahr­
scheinlichkeit und der ExplOSionsauswirkung 
aller Arbeitsstätten und technischen Einrich­
tungen und sich daraus ableitende erforderli­
che Schutzmaßnahmen hin. Dazu wurden 

3. Tagung Agrophysik 

Vom 3. bis 6. Dezember 1984 fand die 3. Ta­
gung Agrophysik "Physik und Landwirt­
schaft" in Reinhardsbrunn statt, die von der 
Physikalischen Gesellschaft der DDR ge­
meinsam mit der Ingenieurhochschule Ber­
lin-Wartenberg und der Sektion "Physik in 
der Landwirtschaft" der AdL der DDR veran­
staltet wurde. Die Tagung besuchten 
139 Teilnehmer, davon 22 ausländische Gä­
ste aus der UdSSR, der VRP, der UVR, der 
CSSR und der VRB. In den wissenschaftli­
chen Beiträgen wurden die wachsende Be­
deutung physikalischer Erkenntnisse und 
Methoden für die Landwirtschaft sowie die 
Aktivitäten zahlreicher wissenschaftlicher 
Einrichtungen der DDR und der sozialisti­
schen Länder sichtbar. Die vielseitige An­
wendung physikalischer Methoden auf land­
wirtschaftliche Probleme fördert auch die in­
terdisziplinäre Arbeit. 
Insgesamt wurden 59 Vorträge sowie eine 
größere Anzahl von Postern zu folgenden 
Schwerpunkten angeboten: 
- Untersuchung von Gesetzmäßigkeiten 

physikalischer Prozesse in der landwirt­
schaftlichen Technologie (mechanische 
und thermische Prozesse, Elektromagne­
tismus U. a.) 

- Physikalische Eigenschaften landwirt-
schaftlicher Stoffe 
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die Bewertungsverfahren "Risikoanalyse auf 
der Grundlage von Checklisten" sowie "Risi­
koanalyse auf der Grundlage logischer Mo­
delle" vorgestellt. 
Dozent Dr.-Ing. H. Wolf, TU Dresden, und 
Dipl.-Chem. R. Kießling, Institut für Bergbau­
sicherheit (ltB) Leipzig, Bereich Freiberg, 
stellten ein im IfB genutztes Kennzahlensy­
stem zur Bestimmung der Gefährlichkeitsei ­
genschaften von Kohlen - und Koksstäuben, 
das allgemein auch für Stäube der LNW ge­
eignet ist, vor . 
Einen Gesamtüberblick über die Maßnah­
men des Explosionsschutzes vermittelte 
Dipl.-Ing. J. Kunath, FZM Schlieben/Bornim. 
Er stellte weiterhin mögliche Schutzmaßnah­
men in ausgewählten technischen Einrich­
tungen der LNW vor. Anschließend ging 
Dipl.-Ing. T. Wartner, Zentralstelle für 
Schutzgüte der chemischen Industrie Dres­
den, auf den Standard TGL 30042 ein, indem 
er dessen Bedeutung für den Explosions­
schutz in Arbeitsstätten charakterisierte. Ab­
gerundet wurde die Übersicht zu generellen 
Schutzlösungen durch die Referate von Ing. · 
G. Zimmermann, VEB Zentrales Projektie­
rungsbüro Nahrungsgüterwirtschaft Berlin, 
zum elektrotechnischen Brand- und Explo­
sionsschutz sowie von Dozent Dr. sc. techno 

. W. Senf, TH Leipzig, zum bautechnischen Ex­
plosionsschutz. 
Vier Vorträge galten speziellen Staubexplo­
sionsschutzmaßnahmen in Betrieben und 
technischen Einrichtungen der _LNW. Dr. 
K. Höppner, ItB Freiberg, stellte zunächst 
Maßnahmen der Druckentlastung an Gewe­
betaschenabscheidern und Becherwerken in 
der Kohlenindustrie und deren Übertragbar­
keit auf gleiche technische Einrichtungen 'in 
der LNW vor. Dipl.-Ing . W. Thöns, VEB Wis­
senschaftlich-technisch -ökonomisches Zen-

- Energetische Prozesse; rationelle Energie­
anwendung; alternative Energiequellen 

- Ermittlung von Bodenkennwerten und 
Probleme .der Bodenbearbeitung 

- Anwendung der Mikroelektronik (Senso-
ren, Roboter, Bildverarbeitung). 

Die Tagung wurde durch den Vorsitzenden 
des Nationalkomitees für Physik, Prof. J. 
Auth, eröffnet. Prof . D. Priebe stellte in sei­
nem Vortrag die Verknüpfungen zwischen 
Prozeßanalysen und dem Einsatz physikali­
scher Methoden dar. Einen breiten Umfang 
nahm die Anwendung der Mikroelektronik 
zur weiteren Rationalisierung und Intensivie­
rung von industriemäßigen Produktionsme­
thoden in der LandWirtschaft ein. Zahlreiche 
Beispiele zur Automatisierung von Teilpro­
zessen auf der Basis des Mikroprozessors 
U 880 wurden dargestellt. Prof. J. Auth gab 
einen Überblick zu Stand und Entwicklungs­
tendenzen der Mikroelektronik. Der weitere 
Erfolg auf technologischem Gebiet hängt vor 
allem von der Beherrschbarkeit kleinster 
Toleranzen, guter Reproduzierbarkeit, ho­
hem Wirkungsgrad, niedrigen Kosten und 
höchster Zuverlässigkeit ab . Ausführlich 
wurde die Herstellung schneller integrierter 
Schaltkreise auf der Grundlage von Gallium­
arsenid diskutiert. 
Prof. J. Haman (VR Polen) informierte über 

trum (WTÖZ) der Getreideverarbeitungsin­
dustrie Berlin, und Dipl.-Ing . H. Leja, VEB In­
genieurbüro der VVB Saat- und Pflanzgut 
Quedlinburg, beschäftigten sich mit der Ge­
staltung von Entstaubungsanlagen als Maß­
nahme des Staubexplosionsschutzes in der 
Getreidewirtschaft und artverwandten Betrie­
ben der LNW unter dem Gesichtspunkt. die 
Wirksamkeit dieser Anlagen durch eine Opti­
mierung gastechnischer Parameter zu erhö­
hen. 
Dem Staubexplosionsschutz in Getreidesilos 
widmete sich Dipl. -Ing . U. Karberg, WTÖZ 
der Getreideverarbeitungsindustrie Berlin. 
Grundlage seines, Vortrags war die im Jahr 
1984 vom Fachausschuß erarbeitete KDT­
Empfehlung über Maßnahmen des Staubex­
plosionsschutzes in Getreidesilos, die eine 
Übersicht über organisatorische, technische 
und technologische Schutzmaßnahmen in 
Arbeitsstätten und technischen Einrichtun­
gen bietet. 
Das letzte Referat wurde von Müllermeister 
H. Rolle zu Problemen des Staubexplosions­
schutzes in' der Mühle Waldkirchen, Bezirk 
Karl-Marx-S~adt, und dort getroffenen 
Schutzmaßnahmen gehalten. 
Der erfolgreiche Verlauf der Tagung be- . 
stärkte den Fachausschuß in seiner Hoff­
nung, mit dieser Veranstaltung und seiner 
Arbeit insgesamt die Betriebe der LNW bei 
der Lösung sicherheitstechnischer Probleme 
zu unterstützen. Das kam auch in den zahl­
r.eichen Vorschlägen zu weiteren Tagungs­
themen zum Ausdruck. Eine positive Reso­
nanz fand die Veröffentlichung von Vorträ­
gen der Fachtagung im Heft 2/1985 der 
"agrartechnik" und die Übergabe dieses Hef­
tes als Tagungsmaterial an die Teilnehmer. 

AK 4398 Dipl.-Ing. J_Kunath, KOT 

physikalische Eigenschaften von Pflanzen 
und Böden unter dem Gesichtspunkt der 
Konstruktion von Landml!schinen. Dabei be­
handelte er vor allem den Zusammenhang 
zwischen den Eigenschaften landwirtschaftli­
cher Stoffe und Möglichkeiten der Automati­
sierung agrotechnischer Prozesse. 
Über Untersuchungen zum Festigkeitsverhal­
ten der Stengel von Getreide- und Futter­
pflanzen berichtete Prof . I. Huszar (UVR). 
Methoden der Materialprüfung, wie Zug-, 
Druck-, Biege-, Torsions- und Scheruntersu­
chungen, standen hierbei im Mittelpunkt. Im 
Vortrag "Witterung und Maschineneinsatz in 
der Pflanzenproduktion" legte Prof. M. Mül­
ler den Zusammenhang zwischen witte­
rungsbedingten Zufälligkeiten und technolo­
gischen Vorsorgemaßnahmen dar. Durch AI­
ternativverfahren für erschwerte Einsatzbe­
dingungen ist eine wirksame Risikominde­
rung möglich. 
Über mechanische Eigenschaften pflanzli­
cher Stoffe bei dynamischer Beanspruchung 
sprechend, diskutierte Prof. J. Hellebrand die 
Modellbildung bei Spannungsrelaxationsex­
perimenten, das Elastizitätsverhalten bei 
Druckbeanspruchung sowie frequenzabhän­
gige Untersuchungen pflanzlicher Stoffe. 
Aus dem Vergleich von Relaxationszeitvertei­
lungsfunktionen und nichtlinearen Relaxa-
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tionsparametern anhand von geschwindig­
keitsabhängigen Relaxationsuntersuchungen 
an KartoHeln wurden Schlußfolgerungen ge­
zogen, daß die mechanischen Eigenschaften 
im Zeitbereich von 10 - 1 s bis 1()2 s nicht von 
der Belastungsgeschwindigkeit abhängen. 
Beziehungen zwischen Thermodynamik und 
Agrarforschung wurden von Prof. H. Ulbricht 
an verschiedenen Beispielen erläutert. Er be­
trachtete die eHektive Ausnutzung thermody­
namischer Gesetze, die Erhöhung des Wir­
kungsgrades von Wärmekraftmaschinen und 
die Anwendung von Wärmepumpen zur Nut­
zung von Sekundärenergien. 

Dr. B. Hieke und Prof. P. Hoffmann berichte­
ten über die Effizienz der Biomassebildung. 
Der jährliche globale Nettogewinn an pflanz ­
licher Biomasse verkörpert etwa 0,12 % der 
Energie des eingestrahlten Sonnenlichtes. 
Die Autoren diskutierten vor allem endogene 
und exogene limitierende Faktoren für die Ef­
fizienz der Energ iekonversion. 
Prof. A. Z. Nagy (UVR) analysierte den Ener­
giefluß in der ungarischen Landwirtschaft. 
Grundlage für diese Analyse war die Biomas­
seproduktion von 1980. 

Erfahrungen zur rationellen Energieanwen­
dung in der Landwirtschaft der CSSR kamen 
im Beitrag von Prof. R. Reznitek zur Sprache. 
Dabei wurden verschiedene Maßnahmen 
zur Senkung des Energieverbrauchs vorge­
stellt, angefangen von der Verringerung des 
Rollwiderstands bei mobilen Aggregaten bis 
hin zur Anwendung energetisch günstiger 
technologischer Verfahren . 

Prof . D. Ermisch und Dr. E. Kreische disku­
tierten Kenngrößen zur Beschreibung des 
physikalischen Bodenzustands und zeigten 
die gegenwärtigen Tendenzen in der boden ­
physikalischen Forschung auf . Für Zuckerrü­
ben und Kartoffeln gaben sie Grenzwerte an, 
bei deren Überschreitung durch die Druck­
wirkung von Fahrwerken Ertragsminderun­
gen eintreten . 
Dr. K. Baganz faßte im Vortrag "Überblick zu 
Untersuchungeri über einige landtechnische 
Materialeigenschaften des Bodens" meßme­
thodische Aspekte zusammen. 
Es werden drei Gruppen zur Kennzeichnung 
der Materialeigenschaften des Bodens ge­
nannt (Druck- und Scherteste, Retardations­
und Relaxationsteste, Einstichsondenteste). 
Über die Farbe landwirtschaftlicher Produkte 
als Parameter ihrer Qualität berichtete Prof. 
R. Andreichin (VRB) _ Die Farbanalyse als eine 
der Formen der nicht zerstörenden Kontrolle 
und Analyse der Produkte erlaubt auch Kor ­
relationen zwischen Geschmackseigenschaf­
ten und Farbe aufzustellen . Im Beitrag wur­
den verschiedene Meßmethoden im Hin­
blick auf ihre Eignung zur automatischen 
Sortierung und Verarbeitung vorgestellt. 
Dr. J. Voigt zeigte Möglichkeiten zur Anwen­
dung optischer Methoden bei der Charakte­
risierung und Beeinflussung des Photosyn­
theseprozesses in grünen Pflanzen. Vor al­
lem die Laserspektroskopie und optische 
Vielkanalspektroskopie geben neue Möglich­
keiten für die Untersuchung des Photosyn­
theseprozesses in vivo . Darüber hinaus sind 
Aussagen aus zeitaufgelösten Messungen 

der Emission vom ps- bis zum min-Zeitbe­
reich möglich. 
Prof . G. Linnemann befaßte sich mit der Be­
wegungssteuerung von Robotern mit Senso­
ren. Schwerpunkte dieses Vortrags waren 
das Erkennen von Zeichen, Mustern und Si­
gnalen sowie Probleme der 3-D-Erkennung. 
Darüber hinaus wurden die Gebiete der Soft­
wareentwicklung, Fragen der Steuerung und 
künstlichen Intelligenz behandelt. 
Prof. D. Schreier demonstrierte an ausge­
wählten Beispielen Möglichkeiten der opti­
schen Bildverarbeitung . Mit Hilfe optischer 
Prozessoren können große Datenmengen si­
multan verarbeitet werden . 
Dr . L. Martini und Dr . B. Stark beschrieben 
ein UV -Spektralhygrometer zur Gasfeuchte­
bestimmung . Es arbeitet auf der Grundlage 
der UV-Strahlungsabsorption bei einer Reso­
nanzlinie des Quecksilbers (A = 184, 957 nm). 
Prof. H . Weiß und Dr. U. Zerrenthin stellten 
Ergebnisse magnetischer Eigenschaften 
pflanzlicher Stoffe vor . Die Messungen er­
folgten mit der Gouy-Methode. Bei Weizen 
konnten Unterschiede zwischen der Suszep­
tibilität bei lebendem und abgetötetem Saat­
~Iut gemessen werden. 
Die 3. Tagung Agrophysik demonstrierte die 
enge Zusammenarbeit von Agrarwissen­
schaftlern, Naturwissenschaftlern und Tech ­
nikern in der Bearbeitung zahlreicher Aufga ­
ben der modernen Landwirtschaft . Die näch ­
ste Tagung Agrophysik in der DDR ist für 
1987 vorgesehen . 
Dr. S. PeukertlProf. Dr. sc. nat. ). Hellebrand 

A 4356 

Eine neue Baureihe von Futtermittelpressen mit niedrigerem Energiebedarf 

Die nach wie vor international vorhandene 
Bedeutung des Pressens von Mischfuttermit­
teln und deren Komponenten führte im VEB 
Mühlenbau Dresden zur Entwicklung einer 
Baureihe von Futtermittelpressen in folgen­
den Durchsatzbereichen (s. a. Bilder 1 bis 
3): 
- 2 bis 4 tlh, Antriebsleistung 35 bis 45 kW 
- 4 bis 6 tlh, Antriebsleistung 55 kW 
- 6 bis 8 tlh, Antriebsleistung 75 kW 
- 8 bis 10 tlh, Antriebsleistung 90 kW. 

Neben der Durchsatzstufung, die weitestge­
hend den Anforderungen der Anwender ent­
spricht, waren mit der neuen Pressenbau­
reihe u. a. folgende Ziele zu erreichen: 
- Senkung des speZifischen Energiebedarfs 

um mindestens 15 % 
- Senkung der spezifischen Masse um min­

destens 50% 
- Senkung des Wartungs- und Bedienauf­

wands 
- Senkung des Lärmpegels auf 85 dB 

-- Regelung der gesamten Preßlinie mit Mi-
krorechnersystem. 

Die außerordentliche Bedeutung der Sen­
kung des spezifischen Energiebedarfs bei 
einem relativ hohen Energieverbrauch führte 
zu einer umfassenden Untersuchung der Zu­
sammenhänge von Parametern des Preßvor­
gangs, die im wesentlichen nur von der 
Presse einschließlich Konditionierung beein­
flußbar sind, wie z. B. Umfangsgeschwindig­
keit der Matrize, Schichthöhe vor der Preß-

Bild 1. Futtermittelpresse GM 805 mit einer Preßwalze und Speiseschnecke Bild 3. Presse GM 805 mit geöHneter Tür und herausgeschwenkten Preß · 
für schwerfließende Produkte walzen 
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walze, Preßkanaiabstand, PreßkanaIlänge, 
hydrothermische Vorbehandlung des Misch­
futters usw_ 
Hinsichtlich der Senkung des spezifischen 
Energiebedarfs konnten z. B. folgende Ergeb­
nisse erreicht werden: 

Grundfutter für Rinder .von 9.4 kWh/t auf 
7,5 kWh/t 

- Futter für Milchvieh 11 von 10,8 kWh/t auf 
8,3 kWh/t 

- Futter für Broiler auf 7,6 kWh/t. 
Durch die Entwicklung eines Hochleistungs­
getriebes in Verbindung mit der Reduzie­
rung der Matrizenabmessung einschließlich 
der gesamten Baugruppen der Presse konnte 
die Masse des Erzeugnisses (Presse mit dem 
Durchsatz von 8 bis 10 tlh) mit Mischer und 
Dosierschnecke von 6,5 auf 2,6 t gesenkt 
werden. 

Bild 2. GM805 mit zwei Preßwalzen im Dauertest 
in einem Mischfutterwerk 
(Antriebsleistung 90 kW) 

Zur Verbesserung des Wartungs - und Be­
dienaufwands, vor allem zur Störungsbeseiti­
gung, wurden u. a. folgende Maßnahmen 
durchgeführt: 
- Die Preßwalzen sind einseitig in der Tür 

gelagert und werden beim Öffnen der Tür 
mit herausgeschwenkt, so daß bei ver­
stopfter Presse der Preßraum völlig frei 
ist. 

- Die Preßwalzen können von außen wäh­
rend des Leerlaufs nachgestellt werden. 

- Einstellen der Pelletlänge von außen wäh­
rend des Betriebs 

- autOmatische Schmierung der Lagerstei­
len der Presse 
Mischer und Dosierschnecke aus korro­
sionsbeständigem Stahl 

- Matrizenwechsel nur durch Lösen von 
2 Spannschrauben möglich 

- eingeschliffene und gehärtete Matrizen 
- selbsttätig wirkende Überlastsicherung . 

Bei der konstruktiven Auslegung des Mi­
schers wurden vor allem die Forderungen ei­
ner weitestgehenden optimalen Vorbehand: 
lung des zu pressenden Gutes mit Dampf be­
rücksichtigt. da diese einen nicht unwesentli­
chen Einfluß auf den spezifischen Energiebe­
darf und die Pelletqualität ausübt. 

A 4008 Ing. S. Gerlach, KDT 

Weiterentwicklung der schweren Radtraktoren der ZETOR-Baureihe 

Die unifizierte Typenreihe UR 11 der schweren Radtraktoren der 
ZETOR-Baureihe wird im Nationalunternehmen ZTS Martin her­
gestellt. Die schrittweise Modernisierung dieser Traktoren hat vor 
allem die Verbesserung der Betriebsökonomie, die Reduzierung 
des Kraftstoffverbrauchs, die Verbesserung der ergonomischen 
Bedingungen für den Fahrer, die günstigere Anordnung der An­
hängeeinrichtung u. ä. zum Ziel. Gegenwärtig kann innerhalb der 
Typenreihe UR 11 unter den ZETOR-Modellen Z 8111 .(Leistung 
60 kW), Z 8145 (60 kW, s. Bild). Z 10111 (74 kW), Z 10145 
(74 kW), Z 12111 (89 kW), Z 12145 (89 kW) und Z 16145 (116 kW) 
gewählt werden. 

Bei den Motoren wurde ein im -Durchschnitt um 2 % niedrigerer 
Kraftstoffverbrauch erzielt. Für die bessere Getriebeölkühlung 
wird bei einigen Typen ein Ölkühler benutzt. Auf Sonderbestel­
lung können die Traktoren mit einem Kriechganggetriebe ausge­
rüstet werden, das in Abhängigkeit von der Art der benutzten Rei­
fen Geschwindigkeiten von 0,179 bis 2,1 km/h ermöglicht. 

Die Fahrerkabine der neuen Traktorentypenreihe verfügt über ab ­
klappbare Seitenfenster, eine höhere Heizleistung und eine Lüf ­
tung durch das Traktorendach. Als Sonderausführung können ein 
beheiztes Heckfenster und ein beheizter Beifahrersitz geliefert 
werden. 

Beim Fahrwerk wurde die Achslast der vorderen Treibachse auf 
43 kN erhöht und die Steuerung der Dreipunktaufhängung vom 
Fahrersitz aus verbessert. 

Für die Arbeit auf ausgedehnten Ackerflächen ist die Möglichkeit 
des Aufbaus eines zusätzlichen Kraftstoffbehälters sehr zweck ­
dienlich. Bei den Typen Z 8111 und Z 10111 kann der Kraftstoff ­
behälterinhalt auf diese Weise um 35 I erhöht werden. 
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Auskünfte 'über weitere technische Parameter sowie über die Ent­
"';'icklungstendenzen bei der unifizierten Typenreihe UR 11 erteilt 
das tschechoslowakische Außenhandelsunternehmen MOTOKOV 
Praha. 

MO TOKOV 
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Jeder landtechnische Leitungskader benötigt zur Erfyllung 
seiner Aufgaben umfangreiche Rechtskenntnisse 

Or. agr. K.-H. Roch, KOT, VEB Kreisbetrieb für Landtechnik Angermünde 
Or. jur. K. Schütz, Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Nach den Erfahrungen im VEB KfL Anger· 
münde und in den Landwirtschaftsbetrieben 
des Kreises Angermünde verfügen die Absol· 
venten der Hoch· und Fachschulen auf dem 
Gebiet des Arbeits· und Wirtschaftsrechts 
über Grundkenntnisse. Diese bilden das Fun· 
dament, das ständig vervollkommnet und 
entsprechend der spezifischen Arbeitsauf . 
gabe zielgerichtet konkretisiert und aktuali· 
siert werden muß. Nach bestehender Über· 
sicht haben rd. 86 % der Leitungskader der 
Landtechnik mit Arbeitsrecht, rd. 64 % mit 
Wirtschaftsrecht (vorwiegend Vertragsge· 
staltung/Leistungsverträge), rd. 45 % mit 
Neuererrecht und rd. 43% mit LPG·Recht zu 
tun. Das zeigt, daß die landtechnischen Lei· 
tungskader umfangreiche Kenntnisse auf 
dem Gebiet des sozialistischen Rechts benö· 
tigen. Ihre gesellschaftliche Stellung und 
Verantwortung und vor allem die besonde· 
ren Risiken wissenschaftlich· technischer Tä· 
tigkeit berühren in starkem Maß individuelle, 
kollektive und gesellschaftliche Interessen . 
Eine fehlerhafte EinschätZung dieser Risiken 
und Interessen innerhalb betrieblicher oder 
gesellschaftlicher Situationen kann zu erheb· 
lichen, u. U. extrem hohen Auswirkungen 
führen. Folglich erfordern verantwortungs· 
bewußte Entscheidungen eine konsequente 
und zugleich schöpferische Umsetzung des 
allgemein verbindlich Normierten, nicht nur 
bezüglich der Durchsetzung von Ordnung, 
Sicherheit und Disziplin, sondern mehr noch 
die Fähigkeit zur effektiven Organisation uno 
ter Ausnutzung rechtlich gegebener Mög­
lichkeiten zur Verwirklichung der Ziele und 
I nteressen der soziaHstischen Gesellschaft 
und des Staates. 
Die erforderliche Flexibilität der Produktions­
und Instandhaltungsprozesse erhöht die Be­
deutung des Rechts der Leitung und Pla­
nung, der Kooperationsbeziehungen und des 
Arbeits- sowie LPG· Rechts. Damit" wird das 
Recht immer mehr zum unmittelbaren Ge· 
staltungsinstrument des Ingenieurs, des 
technischen Leitungs~aders. 
Da mit dem sozialistischen Recht das zielge· 
richtete Handeln der Werktätigen organisiert 
und geleitet wird, ist jede Ingenieurtätigkeit 
untrennbar mit dem Recht, seiner Anwen· 
dung und Einhaltung verbunden. Der Inge­
nieur gestaltet aufgrund seiner Hochschul­
bzw. Fachschulqualifikation und seiner Stei­
lung im Betrieb (Technischer Leiter in einer 
LPG, einem VEG bzw. ACZ; Technologe, In· 
standhaltungsingenieur oder Leiter oder 
Themenverantwortlicher im Berei~h For· 

schung und Entwicklung oder Leiter eines 
BfN) unmittelbar die Arbeit mit den Men · 
sehen im Produktionsprozeß sowie die Ko· 
operations bezieh u ngen. 

Was muß der Ingenieur vom Recht wissen? 
Die Arbeit des Ingenieurs mit dem Recht 
setzt die Kenntnis voraus, worin Wesen und 
Funktion des sozialistischen Rechts beste· 
hen. Das schließt das Verständnis dafür ein, 
daß es sich beim sozialistischen Recht um 
ein staatliches Leitungsinstrument handelt, 
mit dem entsprechend den Interessen und 
Zielen der Arbeiterklasse und der Klasse der 
Genossenschaftsbauern Anforderungen an 
das Verhalten gestellt werden, die allgemein 
verbindlich durchsetzbar sind. 
Der Ingenieur muß die dialektischen Bezie­
hungen zwischen Politik, Ökonomie~ Wissen· 
schaft und Technik und Recht verstehen und 
den Wirkungsmechanismus des Rechts er­
fassen . In Weiterbildungsmaßnahmen ist 
ihm unter diesem Gesichtspunkt die Bedeu­
tung des sozialistischen Rechts für den Inge­
nieur zu erläutern. Ohne diese theoretischen 
Kenntnisse könnte der Ingenieur die speziel· 
len rechtlichen Regelungen in Wirtschafts· 
recht, Arbeitsrecht, LPG-Recht und Neuerer· 
recht u. a. nicht verstehen. 

Weiterbildung auf dem Gebiet 
des sozialistischen Rechts 
Eine systematische und zielgerichtete Wei· 
terbildung auf dem Gebiet des Rechts der 
technischen Leitungskader ist die Pflicht je­
des Betriebsdirektors bzw. LPG·Vorstands. 
Im Territorium des Kreises Angermünde 
wird jedes Jahr eine wöchentliche Weiterbil­
dung der landtechnischen Leitungskader des 
VEB KfL, der LPG und VEG Pflanzen- und 
Tierproduktion sowie der ACZ auf Initiative 
des VEB KfL Angermünde durchgeführt. Ne· 
ben den fachbezogenen technisch·technolo· 
gischen Fragen werden auch Vorträge über 
Arbeitsrecht und Neuererrecht gehalten. In 
den Jahren 1984 und 1985 wurden auch Vor­
träge über vertragsrechtliehe Fragen einge­
plant und durchgeführt. Inhaltlich wurden 
die Vorträge so gestaltet, daß auf der Grund· 
lage des neuen Vertragsgesetzes und an­
hand von Beispielen die Vertragsgestaltung 
zwischen den VEB KfL und den Landwirt· 
scnaftsbetrieben sowie mit anderen Partnern 
dargelegt und erläutert wurde. Im Mittel­
punkt standen: 
- Bedarfsermittlung und Vertragsvorberei· 

tung 

_. Vertragsabschluß (in welchem Zeitraum 
das Vertragsangebot und die Annahmeer­
klärung bzw. wann ein Gegenangebot 
oder im Ausnahmefall eine begründete 
Ablehnung des Vertragsangebots berech· 
tigt ist) 

-- erforderlicher Vertragsinhalt, vor allem die 
Leistungszeit, die gemäß § 51 des Ver­
tragsgesetzes auf einen konkreten Monat 
zu vereinbaren ist. außer daß in Rechts· 
vorschriften eine längere Leistungsfrist 
festgelegt wurde (z. B. in der Anordnung 
über die Planung, Bilanzierung und Ver­
tragsgestaltung von Ersatzteilen und Bau· 
gruppen für die La(1d-, Forst- und Nah· 
rungsgüterwirtschaft vom 26. März 1981, 
Anlage 1, Punkt 3.3 ., sind die Quartale als 
Leistungszeit festgelegt) 

-- Vertragserfüllung (qualitäts- und terminge· 
recht) 

- Abwendung von Pflichtverletzungen nach 
§ 85 des Vertragsgesetzes sowie die Ursa­
chenaufklärung und die materielle Interes­
siertheit 

-- Verantwortlichkeit bei Pflichtverletzungen 
aus den Verträgen (vgl. §§ 82ff. des Ver­
tragsgesetzes) vor allem bei 
• nicht qualitätsgerechter Leistung 
• nicht termingerechter Leistung 
• unvollständiger Leistung 
• Nichterfüllung 
• sonstiger Pflichtverletzung 

-- Anwendung und Berechnung von Ver· 
tragsstrafen nach der 5. Durchführungs· 
verordnung zum Vertragsgesetz 

.- Durchführung der eigenverantwortlichen 
Lösung von Streitfällen, die sich aus der 
Nichteinhaltung der vertraglichen Pflich­
ten ergeben (bis hin zum Antrag an das 
Staatliche Vertragsgericht, sofern der Ver· 
such zur eigenverantwortlichen Lösung 
keinen Erfolg hatte) . 

Diese Weiterbildungsthemen wurden von 
den landtechnischen Leitungskadern für 
richtig und notwendig eingeschätzt. Gleich · 
zeitig wurde gefordert, in Zukunft zielgerich· 
tet und systematisch diese rechtlichen Fra · 
gen in die Weiterbildung mit einzubeziehen. 
Die Qualifikation des Ingenieurs auf dem Ge­
biet des Rechts wird über sein Handeln zu 
einem Produktionsfaktor von zunehmendem 
Gewicht und damit ,zur ökonomischen Po· 
tenz, die es zu bilden und zu nutzen gilt. 

A 4353 

Folgende Fachzeitschriften des Maschinenbaus erscheinen im VEB Verlag Technik : 

agrartechnik; Feingerätetechnik; Fertigungstechnik und Betrieb; Hebezeuge und 
Fördermittel; Kraftfahrzeugtechnik; luft- und Kältetechnik; Maschinenbautechnik; 
Metallverarbeitung; Schmierungstechnik; Schweißtechnik; Seewirtschaft 
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Kurz informiert 

Fortschritt erfolgreich In Novl Sad 
Mit 9 erstmalig in der SFR jugoslawien ge­
zeigten Exponaten stellte sich der Außenhan­
delsbetrieb Fortschritt Landmaschinen Ex ­
port· lmport zum 27. Mal auf der 52. Interna­
tionalen Landwirtschaftsmesse Mitte Mai 
1985 in Novi Sad vor, an der sich 1600 Aus· 
steiler aus 75 Ländern beteiligten . Im Mittel· 
punkt der umfangreichen DDR·Exposition, 
die sich auf einer Ausstellungsfläche von 
mehr als 1500 m2 präsentierte, standen der 
Mähdrescher E 514, der Feldhäcksler 
E281 C, der Schwadmäher E303 und die 
Rohrmelkanlage M623. 
janez Semjaric, Vizepräsident des Bundes­
exekutivrates der SFR jugoslawien, besuchte 
während des traditionellen Messerundgangs 
am Eröffnungstag auch den Stand des DDR­
Landmaschinen· und Nahrungsgütermaschi· 
nenbaus und äußerte sich anerkennend über 
die wissenschaftlich-technische und ökono· 
mische Zusammenarbeit beider Länder. 
Auf der zehntägigen internationalen Lei· 
stungsschau ehrte das Messeamt Novi Sad 
den Magnetreiniger für Feinsämereien der 
Fo rtsc h ritt· Saatg u tauf be reitu n gs masc h i ne 
K590 mit einer Goldmedaille und die statio· 
näre Rohrmelkanlage M623 (Hersteller: 
Kombinatsbetrieb VEB Anlagenbau Impulsa 
Elsterwerda), die mit einem Superstimulator 
ausgerüstet ist, mit einer Silbermedaille. 
Moderne Maisernteverfahren mit den Fort· 
schritt-Mähdreschern E514 und E'516 waren 
das Thema eines gut besuchten Sympo­
siums, das für jugoslawische Anwender in 
der DDR-Ausstellungshalle auf dieser Messe 
in Novi Sad veranstaltet wurde . Dr.·lng. 
Manfred Gubsch, Chefkonstrukteur Getrei­
deproduktion im Kombinat Fortschritt Land· 
maschinen, unterstrich in seinem wissen­
schaftlichen Vortrag, daß von besonderem 
Interesse für die Gewinnung von betriebsei· 
genen Futterkomponenten die Produktion 
von Maiskorn-Spindel ·Gemisch (CCM) sei. 
Mit Fortschritt-Technik geerntetes CCM bie· 
tet den Landwirtschaftsbetrieben folgende 
Vorteile: 
- gegenüber ' Körnermais wird bis zu 15% 

mehr Nährstoffgehalt von der Anbauflä­
che geerntet 

- durch die Maisspindeln erhöht sich der 
Rohfaseranteil des Gemisches auf etwa 5 
bis 7 % und ist deshalb aufgrund seiner 
Zusammensetzung als Mastfutter für 
Schweine besonders geeignet 

- zeitlich ist die CCM-Ernte arbeitswirt­
schaftlich günstig zwischen der Getreide· 
und Hackfruchternte einzuordnen. 

Mit der Produktion und dem Angebot eines 
Maschinensystems für das CCM·Verfahren 
entspricht das Kombinat Fortschritt Landma· 
schinen den Anforderungen der jugoslawi­
schen Anwender. Dazu produziert das Kom­
binat serienmäßig Umrüstsätze für die CCM­
Ernte mit den Mähdreschern E514 und E516. 

- B. Rötschke 

* 
Schwenkbarer Aufsatz 
für den Anhänger HW80.11 
Beim Einsatz des Anhängers HW 80.11 ist es 
notwendig, ihn wechselseitig von links und 
rechts beschicken zu können . Dazu macht 
sich der Aufbau einer erhöhten Bordwand 
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Bild 1 
'Anhänger HW 80.11 mit 
schwenkbarem Aufsatz 

(Foto: G. Schmidt) 

als Überblasschutz erforderlich, die aber zu 
Schwierigkeiten in der ' Handhabung führt, 
wenn sie bei unterschiedlicher Beschickung 
des Anhängers von rechts nach links oder 
umg'~kehrt umgesetzt werden muß. Außer­
dem ist· der Arbeitsaufwand sehr hoch. Diese 
Probleme veranlaßten Neuerer der LPG (P) 
Marzahna, Bezirk Potsdam, einen schwenk­
baren Aufsatz für den Anhänger HW80.11 zu 
entwickeln (Bild 1). Die drehbare Lagerung 
des Aufsatzes wird durch Streben erreicht, 
die am Drehpunkt in der Mitte der Rück- und 
Vorderwand des Anhängers angeordnet 
sind. Um diese Drehpunkte kann dann der 
Aufsatz von einer Seite des Anhängers 
HW80.11 auf die andere Seite geschwenkt 
und an der Bordwand arretiert werden. 

Dr. agr. W. Marx, KDT 

* 
Krautabtötung schneller und 
aufwandsparend -
Chemieberater und Landwirtschaft 
entwickelten neues Verfahren 
Bis zum Jahr 1986 soll in der DDR auf einer 
Kartoffelanbaufläche von 260000 ha das Kar· 
toffelkraut mit Hilfe von heißer Schwefel­
säure abgetötet werden, die mit Wasser auf 
15% verdünnt wird . Das von der Chemiebe­
ratungsstelle Halle in enger Gemeinschafts· 
arbeit mit agrochemischen Zentren, land · 
wi rtschaftlichen Produ ktionsgenossenschaf· 
ten und dem Institut für Kartoffelforschung 
Groß Lüsewitz entwickelte, langjährig er· 
probte und staatlich anerkannte Verfahren 
weist gegenüber bisher praktizierten Metho· 
den erhebliche volkswirtschaftliche Vorteile 
auf. Es ist kostengünstig, schafft optimale 
Voraussetzungen für eine störungsfreie Ar · 
beit der modernen Erntetechnik, verbessert 
die Lagerfähigkeit der Kartoffeln, und die be­
nötigte Säuremenge ist gering. 
Versuche mit konzentrierter Schwefelsäure 
waren bereits vor 20 jahren in England ge­
macht worden. In Frankreich gab es Tests 
mit verdünnter Säure, doch wurde dabei auf 
die Nutzung der Wärme verzichtet. 
Das Erfinder· und Neuererkollekliv aus der 
Chemieberatungsstelle Halle und Landwirt­
schaftsbetrieben nutzt die Eigenschaft der 
konzentrierten Schwefelsäure, sich beim 
Verdünnen mit Wasser stark zu erwärmen. 

Durch diesen Effekt wird eine hohe Wirkung 
bei geringstem Aufwand erreicht. Bei der 
Entwicklung der Technologie des Ausbrin­
gens waren vor allem maximaler Arbeits­
schutz und Sicherheit oberstes Gebot. Des· 
halb erfolgt der Transport der konzentrierten 
Schwefelsäure und des Was'sers zur Verdün­
nung in getrennten Behältern auf dem Fahr­
zeug. Da die Säure über ein Verteilungssy­
stem von Plastrohrleitungen und Schläuchen 
in die speziell entwickelten Düsen gelangt, 
wo sie sich mit dem Wasser verbindet und 
die Mischungswärme frei wird, ist ein Berüh· 
rungskontakt mit dem Traktoristen praktisch 
ausgeschlossen. 
Die Abtötung des Kartoffelkrauts ist eine 
überall zu lösende Aufgabe. Die international 
vorhandenen und dafür genutzten Mittel ha ­
ben eine Reihe von Nachteilen. Mit dem 
Dünnsäure·Verfahren wurde eine gunstigere 
Lösung gefunden, die wesentliche Fort· 
schritte bei der Krautbeseitigung bringt. 
Diese Methode ist unschädlich für den Men­
schen und belastet nicht die Umwelt. 
Die guten Erfahrungen beim Einsatz dieses 
Verfahrens führten dazu, daß erste erfolg­
reiche Versuche unternommen wurden, 
auch Zwiebelschlotten damit abzutöten so· 
wie Aufforstungsflächen in der Forstwirt· 
schaft mit verdünnter Säure vorzubehan­
deln, da diese drei jahre unkrautfrei gehalten 
werden müssen. (ADN) 

* 
Reifen-Diagnostik 
Fachleute des Sonderkonstruktionsbüros Rja­
san der Moskauer Forschungsproduktions­
vereinigung "Neftechimawtomatika" entwik· 
kelten in Zusammenarbeit mit Wissenschaft· 
lern des Forschungsinstituts der Reifenindu· 
strie das Mini·Gerät "Radius", das schnell 
und genau über den Zustand der Reifen wäh· 
rend der Fahrt informiert. 
Mit Hilfe des Geräts werden die Werte auf 
eine Sichttafel übertragen, die auf dem Ar­
maturenbrett angebracht ist. DLirch Verarbei· 
tung der gewonnenen Daten können die 
Konstrukteure die Reifen für Kraftfahrzeuge, 
Flugzeuge und Landmaschinen verbessern. 

(ADN) 
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Buchbesprechungen 

Grundlagen der Schweißtechnik 
Schweißfertigung 
Von einem Autorenkollektiv. Herausgeber 
Prof. Dr. sc . techno Manfred Beckert und 
Prof. Dr. ·lng. hab.il. Alexis Neumann. Berlin: 
VEB Verlag Technik 1984. 1. Auflage, Format 
14,7 x 21,5 cm, 178 Seiten, 79 8ilder, 62 Ta· 
fein, Pappband, DDR 15,- M, Ausland 
18,- DM, Bestell·Nr. 553 297 5 

Das bisher in der Reihe "Grundlagen der 
Schweißtechnik" fehlende Buch "Schweiß· 
fertigung" ist jetzt unter der Federführung 
von Prof. Dr. sc. Blume im Verlag Technik 
erschienen . 
Es gliedert sich in die Abschnitte: Schweiß­
fertigung im Produktionsprozeß, Technologi· 
sehe Fertigungsvorbereitung, Qualitätssiehe· 
rung, Durchführung des Schmelzschwei · 
ßens, Projektierung von Schweißwerkstätten 
und Zulassung und Anforderungen an den 
Schweißbetrieb. 
Zur Durchführung des technisch-ökonomi­
schen Variantenvergleichs liefern der Autor 
und seine Mitarbeiter neben analytischen Be· 
ziehungen und Angaben zur Ermittlung des 
technologischen Aufwands Zusammenstel· 
lungen von verfahrensspezifischen Ferti· 
gungszeiten und ·kosten. Sodann folgen Ent­
scheidungshilfen zur Rationalisierung der 
technologischen Fertigungsvorbereitu ng, 
Rechenprogramme und einzelne Mittel und 
Grundlagen zur Realisierung von Automati· 
sierungsaufgaben. 
Die Schweißnahtvorbereitung mit der Fugen­
formauswahl, deren Herstellungsverfahren, 
Maßhaltigkeit, Oberflächel1güte und werk­
stoffbedingten Problemen beim thermischen 
Trennen nimmt einen breiten Raum in 
einem anschließenden Unterabschnitt ein . 
Im zweitgrößten Abschnitt des Buches, in 
dem die Qualitätssicherung geschweißter 
Erzeugnisse behandelt wird, erhält der Ver ­
fahrenseinfluß zu wenig Gewicht, und der 
Einfluß der Fehler auf die Festigkeit wäre in 
Diagrammdarstellungen anschaulicher ge· 
wesen. 
In den Darlegungen zu den Einflußfaktoren 
der Fertigung auf die Qualität stehen 
Schweißschrumpfungen und ·spannungen 
im Mittelpunkt, wobei an Einzelbeispielen 
Grundregeln für die Schweißfolge angege· 
ben werden. 
Der Praktiker wird es begrüßen, wenn der 
Abschnitt "Durchführung des Schmelz· 
schweißens" auch Hinweise zum Auftrag · 
schweißen enthält, weil damit einem wichti · 
gen Anliegen der schweißtechnischen In · 
standsetzung Rechnung getragen wird . 
Diese Darlegungen geben in konzentrierter 
Form unter Berücksichtigung der spezifi· 
sehen Beanspruchung einen Überblick über 
die gebräuchlichsten Zusatzwerkstoffe und 
Verfahrenskombinationen und als Ergänzung 
einzelne Anwendungsbeispiele wieder. 
Den Abschluß des Fachbuches "Schweißfer· 
tigung" bilden die Kapazitätsermittlung, die 
Arbeitsplatzgestaltung, die Auswahl des opti­
malen Schweißverfahrens, die Zulassung 
und das System der Schweißerausbildung 
und ·qualifizierung, also entscheidende 
Grundlagen der Projektierung von Schweiß· 
werkstätten. 
Das neunte Buch der bewährten Reihe 
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"Grundlagen der Schweißtechnik" erfüllt die 
gestellten Erwartungen und wird Studenten 
der Fachrichtungen Fügetechnik und Mon· 
tage an Hoch· und Fachschulen, aber auch 
anderer Fachrichtungen des Grundlagenstu . 
diums Maschinenbau sowie Ingenieuren der 
Praxis ein hilfreicher Leitfaden bei der Bewäl· 
tigung schweißtechnischer Aufgaben sein. 
AB 4412 Dr.·lng. P. Neumann, KDT 

. Roboter in der Gerätetechnik 
Von einem Autorenkollektiv. Herausgegeben 
von Prof. Dr. sc . techn o G. Bögelsack, Prof . 
Dr. sc. ·techn. E. Kallenbach, Prof. Dr.·lng . 
G. Linnemann. Berlin: VEB Verlag Technik 
1984. 1. Auflage, Format 16,7 cm x 24,0 cm, 
396 Seiten, 301 Bilder, 37 Tafeln, Leinen, 
40,- M, Bestell ·Nr. 5533409 

Roboter verändern zunehmend die sich 
rasch entwickelnde Produktionssphäre. Den 
Menschen von monotonen, körperlich bela· 
stenden und widrigen bis zu gesundheits· 
schädigenden Arbeiten zu befreien, ist Auf­
gabe und Einsatzziel von Industrierobotern, 
ohne das Gespenst der' Arbeitslosigkeit und 
die Disqualifikation der Werktätigen in der 
sozialistischen Gesellschaft hervorzubrin· 
gen. Auf der Basis der ökonomischen Strate· 
gie der Einheit von Wirtschafts- und Sozial­
politik erhält das vorliegende Buch ein hohes, 
ideelles Gewicht, obwohl es in erster Linie 
eine streng sachbezogene Grundlage für Ent­
wicklungsingenieure und Technologen dar­
stellt. 
Die Systematik der Gliederung und des In · 
halts widerspiegelt die enge Verflechtung 
von Handhabetechnik, Konstruktion, Mikro­
elektronik, Sensor-, Steuerungs - und An· 
triebstechnik und hebt den interdisziplinären 
Charakter des Gegenstands zwingend her· 
vor. Die weitreichende Verallgemeinerungs· 
fähigkeit der dargestellten Grundlagen für 
die Industrieroboterentwicklung, beginnend 
bei Struktur, Begriffen, Definitionen und 
Klassifizierungen, mathematisch ·techni· 
sehen Grundlagen der Kinematik, Dynamik, 
Getriebetechnik, Schwingungstechnik und 
konstruktionstechnischen Grundlagen als 
Einheit der geräte· und maschinenbautechni· 
sehen Grundlagen rechtfertigen in nur weni · 
gen Abschnitten die im Titel vorgenommene 
Eingrenzung auf die Gerätetechnik. Die Be­
sonderheiten der Gerätetechnik, z. B. höhere 
Präzision und Handhabegeschwindigkeiten, 
gestatten Rückschlüsse und Anwendungen 
auch in anderen maschinenbautechnischen 
Bereichen des konstruktiven Entwicklungs· 
prozesses und geben Impulse zu neuen 
Ideen und konstruktiven Lösungen . Daß in 
umfangreichem Maß eigene Forschungser· 
gebnisse des Autorenkollektivs eingebracht 
wurden, erhöht den aktuellen Wert des Wer­
kes, wie sich das auch in zahlreichen 'Litera­
turangaben ausdrückt. 
Wenn auf ausgeführte Roboterbeispiele be· 
wußt verzichtet wurde, hat das sicherlich sei· 
nen Grund in der zu erwartenden schnellen 
Überlebtheit. Andererseits entsteht beim Le· 
ser ein empfindlicher Mangel, weil aktuelle 
Anwendungen die Theorie überzeugend ab· 
runden und die Anschaulichkeit zum besse· 
ren Verständnis beiträgt, ohne den Autoren 
etwa geringe Faßlichkeit oder gar Unver· 

stäQ,dlichkeit der Ausführungen unterstellen 
2:U wallen. In zu erwartenden weiteren Aufla· 
gen ist den Autoren wie dem Verlag zu emp· 
fehlen, ausgewählte Roboter aufzunehmen 
und gelegentlich zu aktualisieren. Die ab· 
schließenden Einsatz· und Entwicklungsper· 
spektiven mit konkreten Aufgaben· und Ziel­
stellungen für die Weiterentwicklung .folgen­
der Robotergenerationen sind als sehr be· 
deutsam einzuschätzen. Insgesamt kann den 
Autoren ein gelungenes, anspruchsvolles 
Buch und dem Verlag e'ine solide Ausfüh­
rung und Ausstattung bescheinigt werden . 
AB 4355 Prof. Dr. sc. techno K. Queitsch, KDT 

Schafzucht 
Von Prof . Dr. Fritz Haring, Dr . Christian 
Brüne, Prof. Dr. Kurt Dedie, Prof. Dr. Ruth 
Gruhn, Prof. Dr. Dr . Diedrich Smidt. Stutt· 
~Iart: Verlag Eugen Ulmer 1984. 7., neubear· 
beitete Auflage, 370 Seiten, 187 Bilder, 
. 19 Tafeln, Kunstleder 

Im Rahmen der "Tierzuchtbücherei" des Ver· 
lages wurde eine neu bearbeitete Auflage 
vorgelegt, an der fünf Fachwissenschaftier 
beteiligt sind. Das Werk gibt in anschauli· 
eher Form einen Überblick über Züchtung, 
f'ütterung und Haltung sowie Hygiene beim 
Schaf und soll den Ansprüchen eines Lehr· 
buchs, eines Handbuchs für den Berater und 
für den praktischen Schafhalter in gleicher 
Weise gerecht werden. Die einzelnen Ab­
~chnitte sind unterschiedlich umfassend ge­
staltet, nicht immer ausreichend aktualisiert 
lind in der Praxisrelevanz differenziert zu be· 
werten. Das umfangreiche Literaturverzeich· 
nis vermittelt bei einem Anteil von über 33 % 
[ilterer Literaturangaben (vor 1970) nicht aus­
reichend Anregungen zur Vertiefung des 
vermittelten Stoffes durch das Studium zu· 
sätzlicher Literaturquellen. 
Einen breiten Raum nehmen die Aussagen 
zur Herkunft und Abstammung der Schafe, 
zu den Schafrassen und ihrer Verbreitung 
ein. Wie besonders am Beispiel der Abstam­
mungslehre sichtbar wird, werden neuere 
Erkenntnisse hierbei Z. T. noch nicht berück· 
sichtigt. Die im Rahmen der Rassebeschrei· 
bungen getroffenen Aussagen zum Zuchtziel 
des Merinofleischschafes in der DDR sind 
nicht richtig dargestellt worden. Es wäre gut 
uewesen, wenn die erforderlichen Informa· 
tionen den umfangreichen Veröffentlichun ­
!Jen der DDR-Fachpresse entnommen wor· 
den wären. In dem Abschnitt "Produktions­
technik in der Schafhaltung" werden die 
durch die Struktur der kapitalistisch organi­
!;ierten Landwirtschaft stark begrenzten 
Möglichkeiten zur Anwendung fortschrittli· 
eher Produktionstechnologien verdeutlicht. 
Ebenso wie in den Ausführungen zum Schaf· 
!;tall werden auch die Fragen der Schaffütte­
rung mit einem fachlichen Stand abgehan­
delt, den man um Jahrzehnte zurückdatieren 
kann. Trotz manche'r interessanter Details 
und der Vielfältigkeit der angeschnittenen 
Fragen wird dieses Buch den Zielstellungen 
insgesamt nicht gerecht. 
AB 4335 Dr . Gutsehe 
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Informationen aus dem ILID 

Zur mechanischen Pflege von Hackfrüchten 

In internationalen Zeitschriften der jahre 
1981 bis 1983 wurde nach relevanten Veröf· 
fentlichungen zur Pflanzenpflege (ohne Kar· 
toffeln) besonders durch Hacken recher· 
chiert. Dabei zeichnet sich ab, daß während 
der vergangenen jahre das Hacken durch 
den verbreiteten Einsatz von Herbiziden fast 
verdrängt wurde. Neben den hohen Kosten 
für Chemikalien und damit einhergehenden 
Umweltbelastungen ist es im Interesse einer 
hohen Ackerkultur erforderlich, die mecha· 
nische Pflege von Reihenkulturen und eine 
ausgewogene Fruchtfolge zu berücksichti· 
gen. Das Ziel ist die Lockerung der oberen 
Bodenschicht. 
Das Hacken wird vor allem bei Zuckerrüben, 
aber auch bei Mais und Feldgemüse ange· 
wendet. Stark verbreitet ist die Kombination 
von Bandspritzung und mechanischer Zwi· 
schenreihenbearbeitung [1, 2, 3]. 
Ältere angehängte Hackmaschinen erfor· 
dern eine zusätzliche Bedienkraft, sind aber 
noch für Kulturen geeignet, bei denen der 
Einsatz von Chemikalien nicht möglich ist 
und infolgedessen dicht an den Pflanzen ge· 
hackt werden muß [2]. 
Im Interesse der Ein·Mann·Bedienung wer· 
den Hackmaschinen entwickelt, die entwe· 
der front· oder heckseitig an den Traktor an· 
gebaut oder auf einem universellen Rahmen 
montiert werden können [2, 4, 5, 6, 7]. Die 
frontseitige Montage der Hackmaschine am 
Traktor gestattet es dem Fahrer, einige Ar· 
beitselemente zu überwachen und nach die· 
sen die gesamte Gerätekombination Traktor· 
Hackmaschine durch die Reihen der Kultur 
zu steuern. Man muß jedoch vermeiden, daß 
die Sicht durch die Räder oder die Kabine 
des Traktors behindert wird. Bei dieser Art 
der Anbringung ist es nicht möglich, so dicht 
an der Pflanzenreihe zu arbeiten wie bei 
einem Gerät mit Feinsteuerung. Wird diese 
Bearbeitung jedoch zusätzlich zur chemi· 
schen Unkrautbekämpfung eingesetzt, so ist 
sie ausreichend, besonders wenn es auf die 
Lockerung des Bodens ankommt [2]. Bei der 
Arbeit mit einer Fronthackmaschine, die mit 
verstellbaren Krümelelementen ausgerüstet 
sein kann, hat sich der seitlich verstellbare 
Traktorensitz bewährt. 
Wird der heckseitige Anbau der Hackma· 
schlne am Traktor realisiert, übernehmen 1 
bis 2 seitenstabile Steuerseche mit einem 
Durchmesser von 60 cm die Führung der 
Maschine. Die Vorspur der Seche ist z. T. an 
der Maschine einstellbar. Eine senkrechte 
Federung ermöglicht das Ausweichen der 
Seche nach oben. Für die Selbstführung der 
Hackmaschine müssen die Seitenstabilisato· 
ren der Unterlenker ein ähnliches seitliches 
Spiel haben wie beim Pflügen. Beim Einset· 
zen muß auf eine richtige Stellung der Hack· 
werkzeuge geachtet werden [6, 8]. Es gibt je· 
doch auch aufgesattelte Hackmaschinen mit 
zwei gelenkten Rädern, die mit den Vorder· 
rädern des Traktors verbunden sind. Man er· 
hält so eine große Genauigkeit bei der Len· 
kung, jedoch sind diese Geräte schwieriger 
anzubringen. In den letzten jahren ist eine 
neue Generation von automatisch gelenkten 

. .Hackmaschinen entwickelt worden. Sie wer· 
'den durch eine Leitspur geführt, die aus ei· 
ner Furche besteht, die während der Aussaat 
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oder beim 1, Hacken im Reihenzwiscnen· 
raum gezogen wird und in der eins der ge· 
lenkten Räder der Hackmaschine läuft, Das 
Profil des Rades ist so gestaltet, daß es sich 
soweit wie möglich der Furche anpaßt. Da· 
durch wird der Traktorfahrer von der ständi· 
gen Überwachungstätigkeit entlastet, die er 
sonst aufwenden müßte, Wenn die Furche 
gut gezogen wurde, wird eine ausreichende 
Genauigkeit des Hackens erreicht [2]. Der Ef· 
fekt des Hackens wird durch Bodenart, Bo­
denzustand, Pflanzenhöhe, Arbeitstiefe, Ar­
beitsgeschwindigkeit und Werkzeuggestal· 
tung beeinflußt. Die Scheiben, z. T, gezackt 
oder mit Nasen versehen, dienen zur Füh­
rung in der Reihe und schützen gleichzeitig 
die Pflanzen gegen die aufgeworfene Erde, 
Die Hackmesser werden überwiegend fe­
dernd angebracht [5, 6]. Die Schare können 
dreieckig mit flachen Scheiben als Schutz 
oder L-förmig mit vertikalen Ablenkelemen­
ten ausgeführt sein. Letztere sind besonders 
für die UnkrautbekämRfung geeignet, wäh­
rend sich dreieckige Schare mit flachen 
Scheiben besser zum Hacken eignen. Ande­
rerseits werden durch L-förmige Schare 
Steine und Unkraut in die Mitte des Reihen­
zwischenraums geführt, während.bei einem 
dreieckigen Schar das Gegenteil eintritt, Be­
stimmte Hackmaschinen verfügen über 
Werkzeuge, die die Arbeit der Schare ergän­
zen, Anstelle von Scharen setzen bestimmte 
Konstrukteure auch Krümelwalzen ein, die 
die Kruste oberflächlich aufbrechen, ohne 
die Erde umzuwühlen [2]. 
Sind die Pflanzen klein, werden L-förmige 
Hacken oder A-förmige Hacken mit Schei· 
ben eingesetzt, um die Pflanzen Vo! der 
Überschüttung mit lockerer Erde zu schüt· 
zen, Später, wenn die Kulturen ihr Wachs­
tum beendet haben, kann etwas tiefer ge­
hackt werden, um die Unkräuter in den 
Pflanzenre1hen mit Erde zu überdecken. Eine 
besonders gute oberflächliche Lockerung 
des Bodens und einen besonders guten 
Transport der Erde entlang dem Werkzeug 
gewährleistet ein Gänsefußschar. 
Innerhalb der Reihen ist das Hacken jedoch 
kein wirksames Mittel der Unkrautbekämp' 
fung. Um die Leistung von Hackgeräten zu 
verbessern, wurde ein Häufelhackgerät ent· 
wickelt, bei dem der Boden umgebrochen 
und die Erde teilweise zur Seite geworfen 
wird, Die in den' Pflanzenreihen stehenden 
Unkräuter wurden mit einer Erdschicht be­
deckt, während die Unkräuter zwischen den 
Reihen entwurzelt und mit dem Boden umge· 
brochen wurden, oder sie wurden an die 
Oberfläche gebracht und vertrockneten 
dort [7]. Außerdem werden Winkelmesser 
angeboten, die an den Pflanzen flacher ar· 
beiten als zwischen den Reihen [6]. Neben 
diesen Werkzeugen gibt es noch Maschi· 
nen, die zapfwellengetrieben oder zwangs· 
geführt passiv mit rotierenden Scharen oder 
Zinken arbeiten. Die Befestigung am Rah· 
men und die Zuordnung zum Traktor erfolgt 
meist über bewegliche Parallelogrammge­
stänge, um Bodenunebenheiten auszuglei­
chen [6, 9, 10, 11, 12], Beim Häufelhackge· 
rät [7] werden in der Hackspur die Unkräuter 
ausgemerzt, und zwar 57 % durch Einbrin· 
gung in den Boden und 33 % durch Austrock· 

nung an der Oberfläche, Bei auftretender 
Nässe nach der Aussaat sank die Anzahl der 
abgetöteten Pflanzen von 90 auf insgesamt 

,78%, 
Zu beiden Seiten der Hackspur wurden auf 
einer Breite von 15 bis 20 cm 45 % der Un­
kräuter durch die Häufeltätigkeit der Hacke 
vernichtet. Bei kleinen Unkräutern wirkt eine 
Erdschicht mit einer Höhe von 1 bis 1,5 cm 
tödlich, bei größeren Unkräutern eine Ab· 
deckschicht von 2 cm. Die Häufeldämme er­
strecken sich über eine Breite von 5 bis 
10 cm entlang der Hackspur. Diese Häufel· 
breite kann noch vergrößert werden, indem 
der Ansatzwinkel der Hacke etwas nach hin­
ten geneigt wird, 
Bei Sandboden wurden aufgrund der größe­
ren zur Seite geworfenen Wurzelmengen 
34% weniger Unkräuter abgetötet als auf 
Lehmboden, Die Ausdehnung der Arbeits· 
tiefe von 2,5 auf 4,0 cm führte nur zu einer 
geringfügigen Steigerung (weniger als 10 %) 
der Anzahl der abgetöteten Unkräuter. 
Das Hackgerät mit rotierenden Werkzeugen • 
(passiv angetrieben) [9] hat bei einer Dreh· 
zahl von 55 min -, eine Arbeitsgeschwindig· 
keit von 8 km/h, lockert den Boden sehr gut 
und vernichtet dabei 68 bis 90 % des Un­
krauts. Die Arbeitsgeschwindigkeit wird 
hauptSächlich von den Sichtverhältnissen 
des Mechanisators und z, T, von der Werk­
zeugart beeinflußt [2, 6, 9]. 
Zur exakten Reihenführung und damit zur Ef· 
fektivitätssteigerung des Hackens können 
künftig mikroelektronische Bauelemente ein­
gesetzt werden. Dr. L Meier/H, Laurich 
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Izobretatel' i racionalizator, Moskva (1984) 3, S.34 
Während der LKW fährt, bleibt die absetzbare Ladefläche auf dem 
Feld 
Das finnische System "Multilift" der Partek Comp. wird berehs in der UdSSR 
z. B. bei der Getreideernte eingesetzt. Der LKW wird dabei mit einem hydrauli· 
schen Hebemechanismus ausgerüstet, mit dessen Hilfe die Ladefläche schnell 
abzusetzen bzw. aufzuladen ist. Damit wird der LKW·Transport unabhängig 
von den Be· und Entladearbeiten. Der LKW hat keine Wartezeiten. Es werden 
kaum noch oder keine Spezialfahrzeuge mehr benötigt, da auf diesem LKW 
auch Behälter, Container, Kippaufbauten usw. transportiert werden können. 
Durch das System "Multilift" können die Investitionen gesenkt werden. Die La· 
defläche könnte auch mit Traktoren transportiert werden. Das System "Multi· 
lift" kann auf jedem LKW-Typ montiert werden. 

Technik in Polen, Warszawa (1983) 6, S,7 
Seitenkippschaufellader 
Der seit Mitte 19B4 in der Bergwerkmaschinenfabrik NIWKA in Sosnowiec ge­
baute Seitenkippschaufellader LBS-500 ermöglicht das Verladen auf Stetigför­
derer. Die Maschine ist zum Abkippen des Förderguts nach der rechten oder 
linken Seite eingerichtet und kann mit Band- oder Kratzerförderern zusammen­
arbeiten. Sie hat ein Gleiskettenfahrgestell und ist mit einem aus drei Kreisläu­
fen bestehenden Elektrohydrauliksystem ausgerüstet (ein Kreislauf für den An· 
trieb der linken Gleiskette, einer für die recbte Gleiskette und einer für die 
Steuerung der Ladeschaufel). In den Gleiskettenantrieben befinden sich axiale 
Mehrkolbenpumpen für variable Fördermengen mit Konstantleistungsregler 
sowie Mehrkolbenmotoren mit konstantem Schluckvermögen. Die Übertra­
gung des Antriebs von den Hydraulikmotoren auf die Gleisketten wird über 
zwei unabhängige, hochtourige Planetengetriebe und zweistufige Kegel-Stirn­
radgetriebe realisiert. 
Technische Daten: Schaufelinhalt 0,5 m', installierte Leistung 22 kW, Fahrge· 
schwindigkeit 0,7 m/s, zulässige Geländeneigung längs 12°, quer 6°, spezifi. 
scher Bodendruck 0,08MPa, Abmessungen 4000mm x 1030mm x 1510mm. 

Messen, steuern, regeln, Berlin (1983) 5, S.203 
Neutronenmeßgerät ermittelt blitzschnell Bodenfeuchtigkeit 
Ein tragbares bulgarisches Neutronenmeßgerät liefert in wenigen Sekunden 
Angaben über die Bodenfeuchtigkeit. Eine Sonde wird bis ZU 2 m 'tief in den Bo­
den eingeführt, und die Feuchtigkeitswerte (g Wasser/cm' Boden) können au­
genblicklich von der Skale des Geräts abgelesen werden. Bisher waren mehr­
stündige Laboruntersuchungen von Bodenproben erforderlich, unl zum glei­
chen Ergebnis zu gelangen. Das 6,5 kg schwere Gerät, das im Institut für Kern­
forschung und Energiewirtschaft bei der Bulgarischen Akademie der Wissen­
schaften entwickelt wurde, wird mit Batterien betrieben und arbeitet mit einer 
Toleranz von 2%. 

Landtechnik, Lehrte (1984) 2, S_ 76 
Holz, W.: Frontpflüge 
Obwohl Frontpflüge heute auf keiner einschlägigen Maschinenvorführung 
mehr fehlen, wurden sie von den Landwirten in der Praxis nur sehr zögernd 
eingesetzt. Gründe dafür sowie die speziellen Pflugeigenschaften und die An­
forderungen an die Motorleistung des Traktors werden angegeben. 
Frontpflüge werden mit Traktoren ab einer Leistung von 75 kW aggregatiert. 
Damit können je nach Motorleistung vorn 2- oder 3furchige Pflüge und hinten 
3- bis 5furchige Pflüge in Kombination eingesetzt werden. Durch die günsti­
gere Achsbelastung vorn und hinten wird der Schlupf verringert und damit 
eine höhere Kraftübertragung erreicht. Die tatsächliche Pflug leistung steigt da­
durch an. Durch mehr Einstellarbeit und höhere Wendezeiten wird dieser Vor· 
teil z. T. wieder verringert. Vor dem Einsatz des Frontpflugs ist unbedingt zu 
prüfen, ob die' 80denverhältnisse und der höhere finanzielle Aufwand gegen­
über den Heckanbaupflügen einen erheblichen Leistungsvorteil erbringen. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 7/1985: 
Lehmann, H.: Erfahrungen der besten LPG und VEG bei der Erreichung hoher 
und stabiler Erträge in guter Qualität 
Griehl, E.; Niendorf, R.: Erfahrungen der Agrar·lndustrie-Vereinigung jessen 
bei der Erzielung hoher Kartoffelerträge 
Walter, R., Keune, F.: Ziel und Aufgaben der Prozeßoptimierung "Kartoffel­
ernte" und zu einigen Ergebnissen des Bezirkes Potsdam im jahre 1984 
Pfeffer, C.; Altenburg, A.; Werner, E.: Sortenaustausch und Gemeinschafts­
züchtung bei Kartoffeln zwischen der DDR und der VR Polen 
Sändig, j.; Lange, H. C.: Hoher Stand der Erhaltungszüchtung bei Kartoffeln -
Voraussetzung für eine effektive Pflanzguterzeugung 
Altenburg, A.; Schumann, G.: Ergebnisse der Nachbauprüfungen 1980 bis 19B4 
bei ausgewählten Kqrtoffelsorten an verschiedenen Standorten der DDR 
Grassert, V.; Vogel, j.; Schumann, G., Altenburg, A.: Zur Beurteilung der Spei. 
sequalität bei Kartoffeln 
Stiegemann, j .. Sortierplätze für Speisekartoffeln - Neubau, Rekonstruktion, 
Erweiterung 
Knoch, R.: Rationalisierungslösungen und ·varianten für Kartoffelsortierzentra­
len und Anlagen der Pflanzkartoffelaufbereitung, -lagerung und -vermark· 
tung 
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